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und Bundestheologie bei Thomas Munt- TUC für die Lage In Ostfriesland) In ersier
Linıe durch die Einführung lutherischZ un!: den Iruhen Täuifern Wegschei-

den der Reiormatıon, hg Gunter Vogler, oOrientlierter Kirchenordnungen 1mM TE
1994 529/30 un! wiederum 1535 eın Ende

Köln Harm Klueting seizen. Jedoch scheiterte ral ENNO, wWI1e
überzeugend au{fzeigt, aus verschieden-
sten innenpolitischen Gründen bei einer
konsequenten Durchsetzung, ass die

Janssen, €l Gräfin Anna VOoN ÖOst- ungeklärte kirchliche Situation DIS sSe1-
friesland eInNe hochadlıge FTrau der späten L1C völlig unerwartetien Tod 1m DE

1540 fortbestand Seine Frau, die GrätinReformationszeit 40/42—]1 55 FEın Be1-
Anna, bemühte sich darautfhin die Vor-LTrag den nfängen der reformierten

Konfessionalisierung 1M Reich A Re- mund-Regentschaft für ihre ohne, die s1e
formationsgeschichtliche Studien und sich endgültig TST 1542 sichern konnte
eX 138 Munster (Aschendorftf) Wel ogrößere Kapitel (74-—1 DZW.
19958, VIIL, 290 e K ISBN 3-402- 127-174) sind der Darstellung der Kır-
03802-1 chenpolitik der Grätim A NNa In den Jahren

ihrer Regjlerung gewidmet. Eın ersties Zel-
Dıe Gra{ischafit Ostfriesland nımmt In chen der VO ihr diesbezüglich verfolgten

der Reformationsgeschichte INe Sonder- Politik sieht In der Berufung des olen
Jan Lasko ZuU Superintendenten (Ost-stellung eın Denn In diesem kleinen Ge-

biet Rande des Reiches tTraten elativ frieslands noch 1m TE 1542 Nicht gallıZ
Irüh nebeneinander Lutheraner, nnan- verständlich 1st 6CS; WEn hierin und In
gCI Zwinglis, aber uch radikale Kräfite der welteren Ereignissen der erstien TE der
reformatorischen wWI1eEe Täufer Regentschaft Nnnas emente einer

x  truktur einer konfessionsneutralen Poli-der Spiritualisten auf, die alle mehr
der weniıger VO der Obrigkeit geduldet erkennen will, enn der Großteil der
wurden. Vonerverdienen Studien ZU ıvıtaten, die a se1it 1543 entwik-
Reformation Ostfrieslands weiıit über die , wıesen ihn zweilellos als nhänger
TENzenN der Territorialgeschichte hinweg der reformierten Konftfession aus Zudem
besondere Beachtung. DIie Dissertation mu zugeben Wal offensichtlich,
VO  — Heiko Janssen FFa “ Osna- ass die Gräfin -eine ausgeprägte Neigung
brück 1995 ichtet den IC [0)4 em Tüur das reiormilerte Bekenntnis“ besaß
auft die spateren TE der Refiforma- Von er 1st iragen, ob ıIn diesem Zu-
tionszeılt, die TE der Vormund-Regent- sammenhang nicht vielmehr eindeutige-
schafit der Gräftin Anna VO 540/42 bis Ausführungen 1M Sinne des Untertitels
5536 ber uch darüber hinaus bis '& In- dieses Buches angebrachter SCWESCH Wa-
E& Tod im Jahr E L11 Einen FEinschnitt 1n der Kirchenpoli-

Selbstverständlich 1st die Politik jener tik der Grätin Anna bildet nach das Jahr
1548, das Jahr des Augsburger Interiıms.Gräfin 1L1UTE auft dem Hintergrund eiınes (In

Ostfriesland aulserst komplizierten Ge- Dıie notwendige Stellungnahme der Re-
lechts territorialer un! reichspolitischer gentin azu führte einer Aus-
Interessen SOWIl1eE der disparaten konfiessio0- richtung ihrer Politik. Lasko mufßte seın
nellen Siıtuation des Landes verstehen. Amt aufgeben un!: die Gräfin verfolgte

nunmehr den Weg einem „friedlicheneshalb 1st gut begründet, ass nach e1-
L1IC. kurzen Einleitungskapitel (1—8) 1ın konfessionellen Koexistenzsystem“”. Eıin-
Zzwel größeren Kapiteln zuerst In die soziale drucksvoll ze1g hier, WI1IE bestimmend
un! verfassungsrechtliche Entwicklung dabei TÜr Anna die Zwänge der Machter-
der Grafschaft eingeführt 9—40) un! annn haltung hinsichtlich ihrer ne
der FEinfluß der Landesherrschaft auft die Im Jahr 15 gab Gräfin Anna die Herr-
Reformation In Ostfriesland bis ZU TE schaft diese ab Der Zeitraum bis in-

540 dargestellt wird (4R3 Im letzteren FTod 1M Jahre E E wird In einem Wel-
Kapitel hebt Recht hervor, wWI1Ie „das Kapite beleuchtet 175—-226): In-
kirchenpolitische ‚Konzep des ewäh- dem Anna beispielsweise ihren altesten

Sohn, den Grafifen Edzard E mit derrenlassens“ un Taf Edzard ges
1528 die Freiraume der für die ostfrie- schwedischen Öönigstochter Katharına
sische Reformationsgeschichte typischen verheiratete und zugleich den Jungeren,
„Pluriformitat der Konfessionen“ SC ihren Lieblingssohn rat Johann, sich
Edzards Sohn un Nachfolger Tal ENNO IL mehr den Ho{ des brandenburgischen

Kurfürsten orlentieren liefs, machte S1€Eversuchte demgegenüber der „konfessio-
nellen Gemengelage  4 (SO der VO  } des unmifßverständlich deutlich, ass s1e uch
Ofteren verwendete, sehr zutreffende Aus- weiterhin die Zukunfit 1n einer „Bikonfes-
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s1ionalıtat“ Ostfrieslands sah Die egle- Umgang mıiıt den Ostern signifikant
rTung ihrer ne freilich, die das Land unterschiedlich 1st aäahrend sich 1ın Bran-
ter siıch aufteilten und ın ihrem Teil eın denburg VOI em die allma  10 AISs-
StıreNg Iutherisches DZW. reformiertes hungerung durch das Verbot VoO  - Neuauzi-
Kirchwesen begründeten, zeigte annn nahmen beobachten 1älst, führte die hin-
klar die renzen dieses Modells auft haltend-vorsichtige Politik von a1ild-

Insgesamt gesehen kann der Ertrag die- chronistisch verflfremdend als „Toleranzlö-
- 1: Dissertation N1C. hoch einge- sung  M zusammengefa/st In dem
chätzt werden, uch WCIIN manche der omplexen Gebilde Magdeburg ZUrLr Bil-
Thesen J.s bezüglich der irchenpolitik dung evangelischer Konvente, die ihr Ende
der Gräfin Anna etzten es nicht voll TSLI 1mM fanden
überzeugen können. SO liegen die Stärken Eıne zweiıte Einschränkung 1st mMeinNO-
dieser Arbeit insbesondere In den Be1l- discher Art ber die VOoO  n festgestellte
spiel Ostfrieslands gezeigten detaillierten Orientierung der territorlalgeschichtli-
Untersuchungen der Verknüpfung VO  . hen Forschung der „reinen Verlaulis-
innen- un aulßsenpolitischen Gegeben- und Ereignisgeschichte“ (9) oMmMm uch
heiten eines kleinen Terriıtoriums 1mM selbst mıiıt seiner vornehmlich „fakten-
eicCc un den Gestaltungsmöglichkeiten Orientlierten Darstellung“ (20) selten hin-
einer eigenständigen Kirchenpolitik SE1- AUuUs B selbst itglie einer CValNlgCl-
TI Regierenden 1mM ahrhundert der Re- ischen ommunıtat, vermerkt dieses
formation. uch die umfangreichen HTr- Deflizit iImmer wieder ausdrücklich und
schließungen VO archivalischen uel- mıiıt offenkundigem Bedauern. ber EgO-
len, die den Jahren der Regentschaft okumente, die ıne gründlichere Be-
Annas bietet, sind als verdienstvoll her- rücksichtigung der Mentalitätsgeschich-
vorzuheben. LE erlaubt hätten, tanden ihm schlicht-

Greifswald Volker Gummelt WCS nicht Z Verfügung. SO bleibt bei
der weniger interessanten Verlau{fsge-
schıchte

Und noch iıne Einschränkung 1st
Sıtzmann, Manfred: Mönchtum Un Reforma- vermerken: ESs 1st 1 Rahmen einer Dais-

HON. Zur Geschichte monastischer NSsSY- sertatıon Sal N1IC möglich, den Verlauft
tutionen ın protestantischen Territo- der Reformation er Klöster 1n den bei-

den untersuchten Territorien nachzu-rien n inzelarbeiten adUuUs der Kirchen-
geschichte Bayerns 7953 Neustadt a.d zeichnen. verzeichnet allein für das
Aisch (Degener GCO.) 1999, 297 8 Markgrafentum einundzwanzig Klöster,
ISBN 3-7686-4196- die In den drei VO ihm nachgewiesenen

Phasen der Klosteraufhebung (  /
11U „Fürsten un: Reformation“ 153677 1545-1578) erloschen. ach

der „Hochstiit un Reformation“: Das Darstellung der landesherrlichen Kloster-
implizite 1ta des Tıtels VO  - ern!: Moel- politik konzentriert sich in dem Kapitel
lers epochemachender Studie über uüber Brandenburg daher auf ıne XCIN-
eıChAssta un: Reformation“ ignali- plarische Analyse des OsSsters Heils-

bronn.sıert den hohen Nnspruch, unterschatz-
ten Themenkomplexen der Reiorma- Dies 1st das Herzstuck der Arbeit, das miı1t
tionsgeschichte ihren gebührenden Rang ogroißsem Gewıinn lesen 1st Insbesondere
(zZurück) geben Daran, dafs diesem AN- In den Darlegungen über den Priıor und
spruch allein Eike olgasts Monographie spateren Abt Johannes chopper wird eın
über die Hochstifte gerecht werden VCI- überzeugendes Bild eines Theologen C -
INags, andert freilich uch die Regensbur- zeichnet, der alle Vermutungen, nach
A Dissertation x  oOnchtum und eIOT- dem Aulftreten Luthers selen konfessio-
matıon“ VO  E Manfifred Sıtzmann nichts. ne Grenzziehungen rasch und durchge-

Ihr Untersuchungsgegenstand 1st jel hend klar SCWESCHL, konterkariert. Gerade
stärker begrenzt, als CS tel un Untertitel VOT diesem Hintergrund kann allerdings
nahelegen. beschränkt sich, VO  — einlei- die Feststellung, „dals die Refiform des
tenden Ausführungen abgesehen, 9anz au{l Heilsbronner Gottesdienstes keineswegs
monastische Instıtutionen ım Markgra{ien- einen interimistischen Charakter au{ige-
i Brandenburg-Ansbach/ ulmbac wiesen habe (118) schwerlich überzeu-
und, sehr 1e| knapper, 1M Erzstift agde- gCn schon gdI NC WE noch au{f der-
burg. Dıe Auswahl wird mıiıt der nter- selben e1te darauftf verwlesen wird, dafls
schiedlichkeit des jeweiligen Refiforma- zeitgleich das Verbot VO  b Neuaufnahmen
t1ionsverlaufs begründet; s1e bestätigt sich „nachhaltig eingeschärft wurde“; her 1st
1mM IC auf S6 ema dadurch, dafß der hier doch wohl VO  - einer Such- und al


